
Keine Wartefrist
für eine Beratung

Mieter fragen – Fachleute
desMieterbundes
Regensburg e.V. antworten:

Frage von Florian und Inge
St. aus Lappersdorf: Von un-
serem Vermieter haben wir
eine Mieterhöhung erhalten
und wir wissen nicht, wo wir
uns beraten lassen können.
Wir haben gehört, dass wir
beim Mieterbund Regens-
burg länger warten müssen,
bevor wir beraten werden.
Stimmt das?
Fachleute des Mieterbundes
Regensburg: Nein, beim Mie-
terbund Regensburg können
Sie nach Aufnahme der Mit-
gliedschaft sofort einen Bera-
tungstermin vereinbaren.

Mitglieder können außerdem
den täglichen telefonischen
Kurzservice in Anspruch
nehmen. Der Mitgliedsbei-
trag mit 60 Euro zuzüglich
23,40 Euro für die Miet-
Rechtsschutz-Versicherung
des Deutschen Mieterbundes
ist auch außerordentlich
günstig.
Nur für die Miet-Rechts-
schutz-Versicherung ist aller-
dings eine dreimonatigeWar-
tefrist einzuhalten. Denn kei-
ne Versicherung versichert
ein „bereits brennendes
Haus“.

Anzeige

Mieterbund Regensburg e.V., Am Römling 7, 93047 Regensburg,
Tel.: (0941) 55754, Internet: www.mieterbund-regensburg.de

Die einzige Regensburger Interessenvertretung fürMieter imDeutschenMieterbund

Hospiz erbt 10000 Euro
Pentling (rs).Das Johannes-Hospiz in Pentling bedankt sich für
10000 Euro. Die Barbingerin Ingrid Yvonne Kellner legte in ihrem
Testament fest, dass ein Teil ihres Vermögens an das Johannes-Hos-
piz gehen soll. Johanniter-RegionalvorstandMartin Steinkirchner
ist für das entgegengebrachte Vertrauen der Verstorbenen in die
Hospizarbeit sehr dankbar. Der Nachlass hilft – wie Spenden auch –
das jährliche Defizit in der Hospizarbeit zu decken. Die Kranken-
kassen übernehmen nur 95 Prozent der Kosten. Den Rest, der bei-
spielsweise für besondere Angebote wie Aroma- oder Klangschalen-
therapien anfällt, finanzieren die Johanniter durch Spendengelder.

Christian Dietl Foto: Reisinger

Forderung: Koalitionsvertrag umsetzen
Christian Dietl ist der neue Vorsitzende des Beirats der Regensburger AOK-Direktion

Regensburg (rs). Zu Jahresbe-
ginn wechselt turnusgemäß der
Vorsitz im Beirat der AOK-Di-
rektion in Regensburg: Christi-
an Dietl, Vertreter der Versicher-
ten, übernimmt vom Arbeitge-
bervertreter Christian Aumüller
die Leitung des ehrenamtlichen
Gremiums.
„Wir werden uns auch in 2022
für eine hochwertige Versor-
gung im Pflegefall einsetzen.

Pflegebedürftige, die in einem
Pflegeheim versorgt werden, er-
halten einen höheren Zuschuss
von der Pflegekasse der AOK.“
Dies bedeute für Betroffene eine
Entlastung von bis zu 70 Pro-
zent des pflegebedingten Eigen-
anteils. Zudem steigen in der
ambulanten Pflege die Beträge
für Pflegesachleistungen. Auch
der Betrag für Kurzzeitpflege
wird angehoben. „Jetzt kommt

es darauf an, dass die neue Bun-
desregierung die angekündigten
zusätzlichen Entlastungen
rasch umsetzt“, fordert Dietl.
Im Koalitionsvertrag haben
SPD, Grüne und FDP vereinbart,
die Eigenanteile in der stationä-
ren Pflege weiter abzusenken.
Dazu soll etwa die Behandlungs-
pflege der gesetzlichen Kran-
kenversicherung übertragen
werden. Außerdem sollen versi-

cherungsfremde Leistungen wie
Rentenbeiträge für pflegende
Angehörige künftig aus Steuern
finanziert werden.
Dietl begrüßt auch die geplante
Stärkung der Pflege vor Ort
durch quartiernahe Wohnfor-
men sowie die Einführung eines
Entlastungsbudgets. Damit sol-
len Leistungen der Kurzzeit-
und Verhinderungspflege zu-
sammengefasst werden.

Herzrhythmusstörungen behandeln
Eine Forscher-
gruppe der Uni-
klinik hat einen
Mechanismus
entdeckt, der für
das Krankheits-
bild verantwort-
lich ist.
Regensburg(rs). Sechs Jahre hat
es gedauert. Nun ist das Ergeb-
nis da, das nicht nur die medizi-
nische Landschaft, sondern
auch die vielen betroffenen Pati-
enten aufhorchen lässt. Einer
Forschergruppe rund um Profes-
sor Dr. Samuel Sossalla aus der
Klinik und Poliklinik für Innere
Medizin II des Universitätsklini-
kums Regensburg (UKR) ist es
gelungen, einen Schlüsselme-
chanismus für Herzrhythmus-
störungen bei Herzschwäche zu
identifizieren. Wird dieser aus-
geschaltet, so enden auch die le-
bensgefährlichen Rhythmusstö-
rungen. „Diese Erkenntnis ist
von großer Bedeutung, da wir
damit endlich etwas in der

Hand haben, um gezielt gegen
die Ursache der gefährlichen
Herzrhythmusstörungen bei
Herzinsuffizienz vorzugehen.
Sollten sich die Ergebnisse aus
dem Labor auch in Studien am
Menschen übersetzen, können
das Leben und auch die Überle-
benschancen vieler Patienten
mit Herzinsuffizienz entschei-

dend verbessert werden“, so der
Mediziner.
Nach Zahlen der Deutschen
Herzstiftung leiden rund vier
Millionen Menschen in
Deutschland an Herzschwäche.
Rund die Hälfte dieser Patienten
stirbt an Herzrhythmusstörun-
gen. Sossalla begab sich mit sei-
nem Team auf Ursachensuche

dieser Arrhythmien. Als die wis-
senschaftliche Arbeit begann,
war bekannt, dass es einen Nat-
riumfluss gibt, der beim insuffi-
zienten Herzen an Herzrhyth-
musstörungen beteiligt ist:
„Wurde der reguläre kardiale
Natriumkanal gehemmt, so
blieb immer noch ein relevanter
Anteil des späten Natrium-

stroms messbar. Nun galt es zu
identifizieren, woher dieser ver-
bleibende und potenziell gefähr-
liche späte Strom kommt.“ In
zellulären und in-vivo-Versu-
chen mit modifizierten Zellen
bestätigte sich die Annahme,
dass sichmit Hemmung des spä-
ten Natriumstroms auch die
Herzrhythmusstörungen redu-
zieren.
„Rhythmusstörungen sind me-
dikamentös nur sehr schwer zu
begegnen“, führt Professor Dr.
Lars Maier, Direktor der Klinik
und Poliklinik für Innere Medi-
zin II des UKR, aus. „Die gängi-
gen Rhythmusmedikamente
sind mit starken Nebenwirkun-
gen verbunden“, so Maier. Sos-
salla blickt in die Zukunft: „Un-
sere Forschung liefert nun einen
neuen medikamentösen Wir-
kansatz. Im nächsten Schritt
sind die von uns getesteten
Wirkstoffe weiterzuentwickeln,
um gezielt den Natriumkanal
NaV1.8 im Menschen zu hem-
men.“ Diese Entwicklung könn-
te sogar in nicht allzu ferner Zu-
kunft liegen, da aktuell bereits
ein NaV1.8-Hemmer in einem
fachfremden Forschungsbereich
im Menschen als neuartiges Me-
dikament getestet wird.

Prof. Dr. Samuel Sossalla hat mit seiner Forschergruppe einen neuen Wirkansatz bei Herzrhythmusstö-
rungen entdeckt. Foto: UKR/Johannes Beutler
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Mehr
Werbeerfolg.

Musiktheater
Die Fledermaus
Operette von Johann Strauß
12.**, 16.**, 30. Januar, 19.30 Uhr,
Theater am Bismarckplatz

Werther
Lyrisches Drama von Jules Massenet
13.** Januar, 19.30 Uhr,
Theater am Bismarckplatz
EINFÜHRUNG 19 Uhr

Le nozze di Figaro
Opera buffa vonWolfgang Amadeus
Mozart
15.** Januar, 19.30 Uhr,
Theater am Bismarckplatz
EINFÜHRUNG 19 Uhr

PREMIERE

Wir (МЫ)
Eine musikalische Farce von Anton
Lubchenko, Uraufführung
PREMIERE 29. Januar, 19.30 Uhr,
Theater am Bismarckplatz
MATINEE 23. Januar, 11 Uhr, Neuhaussaal,
Eintritt 1 € (Gebühr Kassensystem)

Schauspiel
Oslo – Mission für den Frieden
von J. T. Rogers
14.** Januar, 19.30 Uhr,
Theater am Bismarckplatz

Richard III
vonWilliam Shakespeare
22.**, 23.** Januar, 19.30 Uhr,
Theater am Bismarckplatz
EINFÜHRUNG jeweils 19 Uhr

Die Nibelungen
Deutsches Trauerspiel von Friedrich
Hebbel, bearbeitet von Julia Prechsl
ZUM LETZTEN MAL 31.** Januar, 19.30 Uhr,
Theater am Bismarckplatz

PREMIERE

Keinland
135 Bilder einer Ausstellung
von Magdalena Schrefel,
Uraufführung
PREMIERE 15.** Januar, 19.30 Uhr;
18.**, 20.**, 21., 24., 27., 28. Januar,
19.30 Uhr, Theater am Haidplatz

Junges Theater
Nein! Nein! Nein! [4+]
Eine Stückentwicklung zum ThemaWut
ZUM LETZTEN MAL 15.** Januar, 16 Uhr,
Junges Theater

Wutschweiger [10+]
von Jan Sobrie und Raven Ruëll
21., 28. Januar, 18 Uhr;
22., 29. Januar, 16 Uhr,
Junges Theater

Konzerte
3. Sonatenabend
„Aufbruch und Reife“
mitWerken vonWolfgang AmadeusMo-
zart, Dmitri Schostakowitsch und Ludwig
van Beethoven
23. Januar, 20 Uhr,
Neuhaussaal

Außerdem
Große Stimmen: Liederabend
Hanna-Elisabeth Müller &
Juliane Ruf
mitWerken von Robert Schumann,
Edvard Grieg, Ernest Chausson und
Richard Strauss; Gastspiel
28. Januar, 19.30 Uhr,
Theater am Bismarckplatz

Führung durch das Antoniushaus
mitMichael Heuberger
21.**, 28. Januar, 16 Uhr, Antoniushaus,
Eintritt 1 € (Gebühr Kassensystem)

Theaterführung
mitMichael Heuberger
23. Januar, 14 Uhr,
Theater am Bismarckplatz,
Eintritt 1 € (Gebühr Kassensystem)

* * * * * * * * * * * * * *
Vorverkaufsstart Februar:
Sa, 15. Januar 2022

* * * * * * * * * * * * * *
Karten Tel. 0941/507 2424
Mo / Di / Do / Fr 10 – 18 Uhr
Mi 14 – 18 Uhr / Sa 10 – 14 Uhr

Infos und Karten online:

www.theaterregensburg.de

* * * * * * * * * * * * * *
**ausverkauft

12.–31.1.22

Sa. 12.03.2022 · 20:00 UHR Di. 15.03.2022 · 20:00 UHR Do. 17.03.2022 · 20:00 UHR Sa. 19.03.2022 · 20:00 UHR

Karten in Regensburg beim Tourist-Info im Alten Rathaus, in Teublitz an der ESSO-Tankstelle oder unter: www.der-kartenvorverkauf.de

Jetzt auf ausgewählte Veranstaltungen 10% Club-Rabatt sichern! Einfach eine Mail an info@der-kartenvorverkauf.demit folgenden Angaben senden:
Veranstaltung +Veranstaltungsdatum, Kartenanzahl mit ggf. Infos zur Kategorie, Kundendaten (Name, Anschrift), Kundennummer oder Foto der Clubkarte.

Fr. 04.03.2022 · 20:00 UHR

So. 20.03.2022 · 20:00 UHR Mi. 30.03.2022 · 20:00 UHR Fr. 01.04.2022 · 20:00 UHR Sa. 02.04.2022 · 20:00 UHR

Do. 07.04.2022 · 20:00 UHR Fr. 08.04.2022 · 20:00 UHR Sa. 09.04.2022 · 20:00 UHR So. 14.04.2022 · 20:00 UHR

Sa. 05.03.2022 · 20:00 UHR So. 06.03.2022 · 20:00 UHR Fr. 11.03.2022 · 20:00 UHR

So. 24.04.2022 · 20:00 UHR Do. 28.04.2022 · 20:00 UHR Sa. 30.04.2022 · 20:00 UHR

So. 01.05.2022 · 20:00 UHR Do. 05.05.2022 · 20:00 UHR

Sa. 23.04.2022 · 20:00 UHR

Fr. 03.06.2022 · 20:00 UHR

Fr. 13.05.2022 · 20:00 UHR

Do. 26.05.2022 · 20:00 UHR

Sa. 25.06.2022 · 20:00 UHR

Sa. 14.05.2022 · 20:00 UHR

Fr. 27.05.2022 · 20:00 UHR

Fr. 08. + Sa. 09.07.2022

Sa. 21.05.2022 · 20:00 UHR Sa. 28.05.2022 · 20:00 UHR

Fr. 15.07.2022 · 19:00 UHR
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